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MOIN MIT’NANNER

GroKo auf Markt
HIN – Langsam aber sicher 
kriecht das Thermometer 
wieder auf Temperaturen 
im Plusbereich. Am kom-
menden Wochenende be-
ginnt die Marktsaison mit 
dem Wittmunder Früh-
lingsmarkt. So ganz sicher 
sind sich die Schausteller 
noch nicht, was sie an ihren 
Verkaufswagen ausschen-
ken werden: „Meine Frau 
hat für unseren Stand so-
wohl warme als auch kalte 
Getränke bestellt“, so 
Schaustellersprecher Jonny 
Eden.  Auch die Schausteller 
können GroKo: Entweder 
gibt es Grog für Handschuh-
träger oder Cocktails  für 
Sonnenhungrige.
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Alkoholisiert: Frau 
verunglückt tödlich
EMDEN/DPA/LNI – Betrunken 
hat eine 29 Jahre alte Auto-
fahrerin einen Verkehrsun-
fall in Emden verursacht, 
bei dem ihr Beifahrer ums 
Leben gekommen ist. Die 
Frau wurde bei dem Unfall 
schwer verletzt. Sie fuhr am 
Samstagabend auf dem 
Übergangsbereich zur 
Autobahn 31 mit 1,24 Pro-
mille Alkohol im Blut gegen 
eine Leitplanke, wie die 
Polizei am Sonntag mitteil-
te. Die schwer verletzte Frau 
wurde in ein Krankenhaus 
gebracht. Für ihren 57 Jahre 
alten Beifahrer kam jede 
Hilfe zu spät - er starb noch 
an der Unfallstelle. Nach-
dem die Frau in einer Klinik 
versorgt wurde, stellten 
Polizisten einen Alkohol-
wert von 1,24 Promille bei 
ihr fest. Die Polizei entzog 
den Führerschein der 29-
Jährigen und leitete ein 
Strafverfahren gegen sie we-
gen fahrlässiger Tötung ein.

SPORT
Esenser Sieg nach
Meints-Doppelpack
ESENS/JES – Die Bezirksliga-
Fußballer des TuS Esens 
sind erfolgreich in die 
Rückrunde gestartet. Im 
Heimspiel gegen den SV 
Großefehn setzten sich die 
Bärenstädter mit 2:0 (1:0) 
durch. Entscheidenden An-
teil am Esenser Heimerfolg 
hatte Doppeltorschütze 
Manuel Meints. Über drei 
Punkte durfte sich auch  die 
zweite Esenser Mannschaft 
in der Ostfrieslandklasse A 
freuen. Im Auswärtsspiel 
beim TuS Holtriem  behiel-
ten die Gäste mit 4:1 die 
Oberhand. Ausführliche 
Berichte zu den Fußball-
spielen vom Wochenende 
folgen am Dienstag.
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Westerholt

BLITZER

FUßBALL

 1. BUNDESLIGA
 1. FC Köln - 
VfB Stuttgart 2:3

  SC Freiburg - 
Bayern München 0:4

Krimi in klirrender Kälte
FRIESENSPORT  Ostfriesland unterliegt nach fast neun Stunden  Feldkampf – Letzter Wurf entscheidet

In der Jugend behalten
die Ostfriesen mit 
mehr als einem Schoet 
die Oberhand.

VON JENS SCHIPPER

STOLLHAMM – Der 27. Feld-
kampf zwischen Oldenburg 
und Ostfriesland hat sich am 
Samstag in Stollhamm (Land-
kreis Wesermarsch) zu einem 
echten Krimi entwickelt. Fast 
neun Stunden lagen zwischen 
dem ersten und letzten Wurf. 
Jubeln durften am Ende die 
Gastgeber, die sich mit 26 Me-
tern Vorsprung den 13. Sieg im 
27. Duell sicherten.  Leer gin-
gen die Ostfriesen in der Ge-
meinde Butjadingen aber nicht 
aus, denn in der Jugend trium-
phierten die Gäste. Angefeuert 
wurden die Klootschießer von 
hunderten Käklern und Mäk-
lern, die sich  trotz  der Minus-
grade bereits beim Start auf 
dem Areal in Stollhamm einge-
funden hatten.  PSEITEN 24, 25

„Jetzt beginnt die
inhaltliche Arbeit“
MITGLIEDERVOTUM  SPD-Kreisvorsitzende
hat so deutliches Ergebnis nicht erwartet
WITTMUND/DK – Für Roswita 
Mandel, Vorsitzende des SPD-
Kreisbandes Wittmund, war es 
ein „mega spannendes“ 
Wochenende. Ein so deutli-
ches Ergebnis beim Entscheid 
der 463 722 SPD-Mitglieder im 
Land für eine Große Koalition 
(GroKo) mit der CDU/CSU hat-
te sie allerdings nicht erwartet. 
Eine Mehrheit von 66,02 Pro-
zent stimmte für den ausge-
handelten Vertrag, mehr als 78 
Prozent hatten sich am Mit-
gliedervotum beteiligt.

„Jetzt beginnt die inhaltli-
che Arbeit“, betont Roswita 
Mandel. Nach fünf Monaten 
politischer Unsicherheit in der 
Bundesregierung sei sie er-
leichtert, dass endlich Schluss 
ist mit dem Schwebezustand, 
der sich bis auf Ortsvereins-
ebene ausgewirkt habe. Jetzt 
müssten Themen wie die Digi-
talisierung der Arbeitswelt und 
die Altersarmut angepackt 
werden. Für die Diskussions-
kultur vor Ort sei die Zeit des 
Mitgliedervotums indes positiv 
gewesen. Lange nicht mehr 
hätten die Sozialdemokraten 
so intensiv und vernünftig  mit-
einander diskutiert. Und sie 
seien mehrheitlich zu dem 
Schluss gekommen, dass eine 
GroKo  in der aktuellen Lage 
sinnvoll ist. Regierungsbildung 
und Parteiarbeit müsse man 
allerdings trennen. 

Erleichterung herrschte ges-
tern auch beim SPD-Landtags-
abgeordneten Jochen Beek- 
huis, der das Ergebnis als sehr 
eindeutig bezeichnete. „Die 
Menschen wollen aber jetzt, 

dass wir uns mit den dringen-
den Sachthemen beschäftigen 
und Personalangelegenheiten 
nach hinten stellen.“ Diesen 
Eindruck habe er auch von den 
sehr gut besuchten Mitglieder-
konferenzen in der Region mit-
genommen. Die Sozialdemo-
kraten, so  Beekhuis, hätten 
sachlich miteinander disku-
tiert, das Für und Wider einer 
GroKo oftmals aber auch sehr 
kritisch hinterfragt. In den Ver-
anstaltungen sei es dann aber 
auch gelungen, die Vorteile 
eines Ja-Votums aufzuzeigen.

Überzeugt zeigt sich Jochen 
Beekuis davon, dass die SPD 
Verantwortung übernehmen 
kann. Jetzt müssten die politi-
schen Partner in der Bundesre-
gierung beweisen, dass das 
Miteinander genauso gut funk-
tioniert wie man es auf Landes-
ebene  bereits bewiesen habe.

Befürchtungen, dass die 
Mitgliederbefragung durch die 
starke Meinungsmache der 
Jungsozialisten sehr knapp 
ausfallen könnte, hatte Witt-
munds CDU-Kreisverbands-
vorsitzender Björn Fischer, der 
nun auf eine stabile Regierung 
in Berlin hofft, auf die man in 
Europa und darüber hinaus 
setze.  Als bitteren Beige-
schmack sieht Fischer die Tat-
sache,  dass die SPD-Mitglie-
derkonferenzen nichtöffent-
lich waren und dass Regie-
rungsbildung und Abstim-
mungsverfahren sehr lange 
dauerten. Das Votum pro Gro-
Ko sei auf dem CDU-Parteitag 
im Übrigen viel deutlicher aus-
gefallen als bei der SPD.

BEWUNDERUNG PUR FÜRS ZWEIRAD

Mit 27 Ausstellern haben Sil-
via und Dieter Eilers das or-
ganisatorische Maximum er-
reicht. Die Blumenhalle in 
Wiesmoor war voll. Zwischen 
den vielen fachsimpelnden 
Bikern weilten aber auch 

Messebesucher, die die fas-
zinierende Wirkung der mit 
funkelndem Chrom ausge-
statteten Motorräder einfach 
auf sich wirken ließen – und 
nicht selten begeistert wa-
ren.  SEITE 10 / BILD: CHRISTIAN BEHRENDS

Mit Alkohol und
hohem Tempo
WIESMOOR/DK – Die Polizei lei-
tet gegen einen Wiesmoorer 
mehrere Strafverfahren ein: 
Der Audi-Fahrer (19)  raste  am 
Wochenende unter Drogen- 
und Alkoholeinfluss (1,9 Pro-
mille) mit hoher Geschwindig-
keit über den Marktplatz der 
Blumenstadt und beschädigte 
dabei einen geparkten VW 
Touran. Ein Zeuge hielt den 
Unfallverursacher bis zum 
Eintreffen der Polizei fest.

Neue Wege führen
durch Schlosspark
WITTMUND/PET – Großer Bahn-
hof am Freitagnachmittag für 
den Schlosspark Wittmund: 
Dort erhielt das Engagement 
für den 1976 gegründeten 
Freundeskreis Schlosspark 
einen Abschluss durch die  
Einweihung der Umgestaltung 
der Wallanlagen. Die Aktion 
wurde unterstützt durch eine 
große Anzahl von Sponsoren, 
die nun den Abschluss der 
Arbeiten feierten.  PSEITE 3 

Fährverkehr noch
eingeschränkt 
OSTFRIESISCHE INSELN/HIN – 
Auch heute noch ist mit Ein-
schränkungen im Fährver-
kehr zu den Inseln zu rech-
nen. Aufgrund der Wetterlage 
mit Ostwind, der das Wasser 
aus den Fahrrinnen drückte, 
und Eisgang war ein Hin und 
zurück am Wochenende auf 
einigen Inseln nicht möglich. 
Heute fährt mittags eine Fähre 
nach Baltrum, auch zwischen 
Spiekeroog und Neuharlin-
gersiel ist wieder eine Fahrt 
möglich. Weiterhin keinen 
Fährverkehr gibt es heute 
noch zwischen Wangerooge 
und Festland. Drei Fahrzeiten 
sind zwischen Langeoog und 
Bensersiel geplant.  Die Fäh-
ren nach Juist und Norderney 
werden noch nicht zwischen 
Eiland und Festland verkeh-
ren können. 

Frank Goldenstein hatte 
mit Ostfriesland das Nach-
sehen. BILD: JENS SCHIPPER

Ein Videobeitrag zum Thema unter
www.harlinger.de

PUNKTE IN CHINA:
Volksrepublik plant,  Bürger 
systematisch zu bewerten P SEITE 17

TROTZ  VOTUM FÜR GROßE KOALITION:
Ministerpräsident Weil fordert SPD 

zur Erneuerung auf P SEITE 16

IS-KÄMPFER:
Statistisch leben 34 in 
Niedersachsen   P SEITE 15 
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Stollhamms Pastor  Joachim Tönjes hielt kurz vor dem Start 
noch eine Andacht. BILD: DENNIS MASLO

Auch die Oldenburger um Detlef Müller (auf dem Brett stehend) zeigten sich kreativ und ver-
längerten den Anlauf.  BILD: JENS SCHIPPER

Auf der 1400 Meter langen Kampfbahn galt es, mehrere Gräben zu überbrücken. Für einen 
perfekten Anlauf wurde seitens der Ostfriesen auf keinen Meter verzichtet. BILD: DENNIS MASLO

War Ostfrieslands Bester: Da-
niel Heiken. BILD: JENS SCHIPPER

Ablauf 
und Regeln 
überdenken

c

MEINE MEINUNG

Die Vorfreude war riesig 
und am Ende waren alle 
froh, dass es vorbei war.  Die 
traditionellen Feldkämpfe 
zwischen Ostfriesland und 
Oldenburg sind zweifellos 
ein Spektakel, das man er-
lebt haben muss und  das 
selbst Nicht-Friesensportler 
in seinen Bann zieht. Etwa 
1000 Mäkler und Käkler wa-
ren  am Samstag in der Früh 
nach Stollhamm gekom-
men, um bei Minustempe-
raturen durch das Feld zu 
ziehen. Doch mit jedem 
Durchgang lichteten sich 
die Reihen. Als die Ent-
scheidung mit dem 28. und 
letzten Wurf zugunsten der 
Oldenburger fiel, waren 
mehr als zwei Drittel der 
Schaulustigen gar nicht 
mehr da. Der Grund dafür 
liegt auf der Hand: Fast 
neun Stunden lagen zwi-
schen dem ersten und letz-
ten Wurf. Nur die Härtesten 
hielten durch. Bei aller Tra-

dition und  Liebe zum Feld-
kampf, das ist einfach zu 
lang und nicht mehr zeitge-
mäß. 

Dies sollten  die  Verant-
wortlichen beider Landes-
verbände das nächste Mal 
bedenken.  Wenn nicht, 
dann sinkt mit jedem Feld-
kampf, der stattfindet, die 
Begeisterung dafür und da-
mit auch der Zuschauerzu-
spruch. Möglich wäre, die 
Anzahl der Durchgänge zu 
reduzieren, sprich statt vier-
mal wirft jeder des sieben-
köpfigen Teams  nur drei-
mal. Zusätzlich wäre auch 
eine Zeitvorgabe, bis ein 
Wurf erfolgt sein muss, 
sinnvoll. Denn auch wenn 
die Bedingungen  für die 
Werfer am vergangenen 
Samstag alles  andere als gut 
waren, verging häufig zu 
viel Zeit, bis die Klootkugel 
geworfen wurde.
@ Den Autor erreichen Sie unter 
jens.schipper@harlinger.de

VON JENS SCHIPPER

Auch der Utgaster Henning Schiffer ging für Ostfriesland 
übers Brett. BILD: JENS SCHIPPER

Die Ostfriesen Eike-Henning Peters (links) und 
Frank Goldenstein beraten sich. BILD: JENS SCHIPPER

Hier muss die Klootkugel hin. Die ostfriesischen Bahnweiser zeigen die Richtung an. BILD: JENS SCHIPPER

 Warm angezogen war Ost-
frieslands Feldobmann Fried-
rich Janssen.   BILD: JENS SCHIPPER
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 +++ OLDENBURGS KLOOTSCHIEßER SIEGEN BEI DEN MÄNNERN +++ OSTFRIESISCHER ERFOLG BEI DEN  JUGENDWERFERN +++

Die Düsselmeister hatten in Stollhamm viel zu tun.
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„Wir haben 
uns teuer
verkauft“

c

INTERVIEW

Der aus Blomberg stammen-
de Frank Goldenstein  konnte 
trotz seiner Schulterverlet-
zung an den Start gehen.

VON JENS SCHIPPER

FRAGE: Moral gezeigt, am 
Ende aber dennoch verloren. 
Wie verlief der Feldkampf aus 
Deiner Sicht?
FRANK GOLDENSTEIN: 
Es war ein spannender Wett-
kampf, wir haben uns  sehr 
teuer verkauft. Nachdem wir 
uns zwei-
mal wieder 
herange-
kämpft 
hatten, hat  
am Ende 
das Glück 
eine ent-
scheiden-
de Rolle 
gespielt. Es 
ist schade, aber wir können 
zufrieden sein.
FRAGE: Was sagst Du zu dei-
ner eigenen Leistung und  zu 
der Leistung Deiner Teamka-
meraden?
GOLDENSTEIN: Die Schulter-
verletzung war für mich zwar   
ein Handicap, jedoch nimmt 
man diese für solch einen  
Wettkampf, der ja immer sel-
tener stattfindet, gerne  in 
Kauf. Der erste Wurf war in 
Ordnung, der Zweite war fast 
mein bester Wurf, doch auch 
hier hatte ich Pech beim Auf-
prall der Kugel. Besser wurde 
es mit dem dritten Wurf und  
der Vierte mit 130 Metern 
nach siebeneinhalb Stunden 
war die Krönung.  Aus unse-
rer Mannschaft würde ich 
Daniel Heiken hervorheben, 
der mehrere Würfe über die 
100 Meter geworfen hatte. 
Aber auch die anderen ha-
ben sich gut verkauft.
FRAGE: Dein Kommentar zu 
den Bodenverhältnissen?
GOLDENSTEIN: Alles andere 
als gut. Schade, dass man 
sechs Jahre auf einen Feld-
kampf warten muss und 
dann solche Bodenbedin-
gungen vorfindet. Gerade im 
ersten Teil der Strecke waren 
viele Löcher zu finden, die 
das Werfen erschwert haben. 
Das war auch einer der 
Gründe dafür,  warum sich 
der Wettkampf  in die Länge 
gezogen hat. 

 Gästesieg beim Nachwuchs 
JUGEND  Ein Schoet und elf Meter geben den Ausschlag
STOLLHAMM/DM – „Unsere Jungs 
haben gegeben, was sie konn-
ten“, sagte Egon Allgeier, Ju-
gendwart des FKV, zum Sieg 
seiner Jugendmannschaft. 
Doch nicht nur die Ostfriesen 
haben alles gegeben, auch die 
Oldenburger legten sich kräftig 
ins Zeug. Hierfür spricht auch, 
dass es den Herausforderern 
erst im vierten Durchgang ge-
lang, eine größere Führung 
aufzubauen und schließlich 
mit einem Schoet und elf Me-
tern zu gewinnen. „Der Spiel-
verlauf war so nicht zu erwar-
ten“, bemerkte Stefan Bruns, 
Feldobmann und Jugendbe-
treuer beim KLV Oldenburg. 
Seine Mannschaft war am En-
de des ersten Durchgangs so-
gar noch knapp in Führung.

Mit Wilko Uphoff  (wirft für 
Berumbur) hatten die Ostfrie-
sen jedoch eine Geheimwaffe, 
auf die die Oldenburger keine 
Antwort wussten. Uphoff und 
seinem Team gelang es bald 

mit einem Schoet in Führung 
zu gehen. Doch dies spornte 
die Oldenburger zur Höchst-
leistung an – sie brachen den 
Schoet vor dem Ende der Partie 
sogar noch zweimal an. Ob-
wohl für die Oldenburger viele 
Spieler antraten, die deutlich 
kleiner waren als die Ostfrie-
sen, stellten sie während des 
gesamten Wettkampfes einen 
Gegner dar, den man zu kei-
nem Zeitpunkt unterschätzen 
durfte. Als Rico Wefer den 
Kloot 108 Meter weit warf, zeig-
te sich erneut der Kampfeswille 
der Oldenburger. Ebenfalls 
stach der fünfzehnjährige Tho-
re Bruns heraus, der alle vier 
Würfe über 90 Meter wuchtete. 

Auch taktisch zeigten die 
Gastgeber Höchstleistung. Sie 
hatten das Gelände vorher ge-
naustens begutachtet und 
konnten dementsprechend re-
agieren: „Wir haben unsere 
Top-Werfer so aufgestellt, dass 
sie an der Reihe waren, wenn 

es darum ging, Gräben zu 
überwerfen“, sagt Stefan 
Bruns. Während die Männer 
deutliche Probleme mit der Be-
schaffenheit des Geländes hat-
ten, machten sich die Jugend-
mannschaften schnell mit dem 
hügeligen Boden vertraut. So 
gab es weniger Arbeit für die 
Düsselmeister und bei der Ju-
gend wurde schon der Sieger 
verkündet, während die Män-
ner noch mitten in ihrer Partie 
waren.

Beim Duell ging es aber 
auch darum, die Wettkampfvo-
raussetzungen kennenzuler-
nen, denn „von meiner Jugend 
hat noch keiner einen Feld-
kampf geworfen“, sagt Egon 
Allgeier. Spannend wird der 
Wettkampf, der von beiden 
Trainern als sehr fair gelobt 
wurde, auch im nächsten Jahr. 
Dann werden einige Spieler für 
die Juniorenmannschaften der 
Verbände antreten und erneut 
ihr Bestes geben. 

Timon Claassen (wirft für Uttel) wusste mit dem ostfriesi-
schen Jugendteam zu überzeugen. BILD: JENS SCHIPPER

Keine Träne für
Helmut Riesners
Taschentuch
STOLLHAMM/DM – „Immer wie-
der gibt es witzige Sticheleien 
unter den Klootschießern“ be-
richtet Helmut Riesner, Vor-
standsvorsitzender des KLV 
Oldenburg. Am Tag der Haupt-
versammlung des FKV bekam 
er von Alwin Jurisch, Boßelob-
mann bei den Ostfriesen, sym-
bolisch ein Papiertaschentuch 
geschenkt. Falls die Oldenbur-
ger den Feldkampf verlieren 
sollten, hätte er mit dem Ta-
schentuch seine Tränen trock-
nen können. Auch während 
des Wettkampfes trug er das 
Geschenk immer bei sich und 
zeigte es Jurisch bei jeder Gele-
genheit. Als es dann am Sams-
tagabend hieß, dass Olden-
burg das Duell gewonnen hat, 
plante Riesner eine Retourkut-
sche. „Das Taschentuch soll 
eingerahmt und mit einem 
lustigen Spruch an seinen ehe-
maligen Besitzer zurückgege-
ben werden“ erklärt er mit 
einem Lächeln. 

Florian Eiben zählte zu den Werfern, die nicht so viel Zeit benötigten. BILDER: JENS SCHIPPER

Der Neun-Stunden-Kampf von Stollhamm
MÄNNERWERFEN  Oldenburger sind am Ende die glücklichen Gewinner – Spannung bis zum Schluss

Vor dem  drittletzten 
Wurf trennen die 
Rivalen nur Zentimeter.
Schwerstarbeit für
die Düsselmeister.

VON JENS SCHIPPER

STOLLHAMM – Nach fast neun 
Stunden in der klirrender Käl-
te stand  der Sieger  endlich 
fest:  Mit dem 56. und letzten  
Wurf sorgte Oldenburgs Dirk 
Schomaker für die Entschei-
dung.  Es war der Schluss-
punkt des 27. Feldkampfes, 
der als bisher  längster seiner 
Art  in die Annalen   des Frie-
sensports eingeht. Doch auch 
diesmal war das  ewige Pres-
tige-Duell  zwischen Olden-
burg und Ostfriesland nichts  
für schwache Nerven.

Etwa 1000 Käkler und Mäk-
ler  hatten sich  morgens bei 
minus sieben Grad auf der 
Kampfbahn in Stollhamm 
eingefunden, um dem Spek-
takel mit der  475 Gramm 
schweren Klootkugel beizu-
wohnen. Unter den Anwesen-
den war auch   Stollhamms 
Pastor  Joachim Tönjes zu fin-
den, der den Feldkampftag 
mit einer kurzen Andacht auf 
der Weide eröffnete. 

Dass sich der Hauptwett-
kampf letztlich bis 18.22 Uhr 
hinziehen würde, damit hatte 
zu diesem Zeitpunkt noch 
keiner gerechnet. Doch 
schnell war  allen Beteiligten 
klar, dass der Wettbewerb  den 
ganzen Tag andauern wird. 

arbeitet. Doch die Ostfriesen 
zeigten Moral und kämpften 
sich zurück. 

Vor  dem 26. Wurf lagen die 
Kugeln beider Kontrahenten 
nur noch 63 Zentimeter aus-
einander –  das Blatt schien 
sich zugunsten der Ostriesen  
gewendet zu haben. Dann 
aber kam der amtierende 
Europameister Hendrik Rü-
debusch. Mit 131 Metern ge-
lang dem Oldenburger nicht 
nur der beste Wurf des Tages, 
sondern er baute den Vor-
sprung  seiner Mannschaft 
auch gleichzeitig  auf etwa 40 
Meter aus, da der vierte und 
letzte Wurf  des Ostfriesen  Flo-
rian Eiben  unter der 100-Me-
ter-Marke blieb. 

 Auf zehn Meter konnte 
Ostfrieslands Frank Golden-
stein, der die Kugel bei sei-
nem letzten Versuch 130 Me-
ter warf, noch einmal verkür-
zen, ehe die beide Schluss-
würfe anstanden. Aufseiten 
der Ostfriesen legte der für 
den 28. Wurf eingewechselten 
Mirco Guderle vor. Das   
Quäntchen Glück hatte aber 
auch er nicht auf seiner Seite 
und der erhoffte Trüll blieb 
aus.  So hätten dem Schluss-
werfer Dirk Schomaker be-
reits 76 Meter gereicht, um 
den Oldenburger Triumph  
perfekt zu machen. Er trat an, 
warf den Kloot etwas mehr als 
100 Meter  weit und sicherte 
damit den Sieg. „Das nötige 
Glück war mehr auf der Seite 
der Oldenburger“, erklärte 
Friedrich Janssen nach der 
26-Meter-Niederlage.

Die unzähligen Unebenhei-
ten auf dem hartgefrorenen 
Boden sorgten dafür, dass die 
Düsselmeister Schwerstarbeit 
zu verrichten hatten. „Das 
Gelände war schlecht“,   ärger-
te sich  Ostfrieslands Feldob-
mann Friedrich Janssen. Aber 
auch die Werfer – gerade die 
Oldenburger –  trugen ihren 
Teil dazu, dass sich der Wett-
kampf in die Länge zog. Im-

mer wieder musste das Brett 
neu ausgerichtet werden und 
der Anlauf mehrmals geprobt 
werden. „Das mach’ ich in der 
Form auch nicht mehr mit“, 
zeigte sich Janssen angesichts 
der ständigen Verzögerungen 
genervt.

Mit dem Auftritt seiner er-
satzgeschwächten Mann-
schaft, bei der   kurzfristig 
auch noch Teamchef Bert 

Stroje ausgefallen war, hin-
gegen war er zufrieden. „Ol-
denburg war klarer Favorit, 
aber wir haben  gut dagegen 
gehalten“, erklärte der Feld-
obmann. Nach dem Anwurf 
durch den Willmsfelder Jelde 
Eden liefen die Ostfriesen den 
Gastgebern stetig hinter her. 
Die erste Schoet-Führung 
hatten sich die Oldenburger 
mit dem neunten Wurf er-

Der junge Mirco Gunderle (wirft für Uttel) hatte Pech. Der erhoffte Trüll  beim 28. Wurf für Ost-
friesland blieb aus. BILD: JENS SCHIPPER
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